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Skateanlage
am Burgfeld

Jugend-
freizeit-
einrichtung



Wer mit Jugendlichen zu tun hat weiß es:
Das Rezept, erfolgreich Jugendarbeit zu
betreiben, heißt sie gemeinsam mit ihnen
zu machen. Sie sind die Experten für ihre
Wünsche und Bedürfnisse. Für Jugend-
liche gibt es keinen Beipackzettel oder
Apotheker, den es zu fragen gilt, was
wann interessant ist.

Deshalb schreibt die Stadt Friedberg
auch im Hinblick auf die Jugendfreizeit-
einrichtung der Beteiligung Jugendlicher
einen zentralen Stellenwert zu. Dies
betrifft sowohl den Betrieb des Hauses ab
2010, in dem die Besucher/innen gemein-
sam mit den pädagogischen Fachkräften

Entscheidungen treffen sollen, als auch
die Vorbereitung der Einrichtung.

Los geht es ab dem 1. Juli. Dann wird
ein Plan vorgestellt, der aufführt, wer sich
wann, wo und wie beteiligen kann. Die
Möglichkeiten, das ist schon jetzt abzuse-
hen, sind vielfältig. Mitgestalten lässt sich
zum Beispiel an der farblichen Gestaltung
insbesondere des Cafés und der Gruppen-
räume, der Einrichtung des gesamten
Hauses mit Möbeln, Konzert- und Ver-
anstaltungstechnik etc. Interessierte
können sich schon vor dem ersten Konzert
damit auseinandersetzen, was dafür alles
benötigt wird. Wie soll die Speise- und
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Getränkekarte für das Café gestaltet
werden und vor allem: was ist darin zu
finden? Wer kann eine tolle Homepage
basteln (?) etc.

Neben ganz praktischen Entscheidungen
geht es auch darum, die eigenen
Vorstellungen zu äußern, was aus Sicht
der jugendlichen Nutzer/innen in dem
Haus dann 2010 passieren soll. Welchen
Charakter bekommt das Café, gibt es
unterschiedliche Musik an verschiedenen
Tagen, gibt es Brettspielabende oder wird
eine Versteigerung organisiert? Welche
Gruppen im Haus sind für was zuständig
und unter welchen Vorraussetzungen
werden die Proberäume an Bands
vergeben? Soll es über das Jahr verteilt

mehrere Auftritte lokaler Bands geben,
oder wird der gesamte Veranstaltungsetat
für ein Großkonzert ausgegeben. Diese
und noch viele andere Fragen gilt es aktiv
und gemeinsam mit anderen zu entschei-
den. Und sicher werden sich im laufenden
Betrieb der Einrichtung immer wieder
neue wichtige und spannende Fragen
stellen, die es gemeinsam zu lösen gilt.

Wer schon jetzt Ideen und Vorstellungen
los werden möchte, oder einfach sicher
sein will, nichts zu verpassen – kein
Problem. Einfach unter dem Betreff
»Jugendfreizeiteinrichtung« eine kurze
Mail an: Jugend@Friedberg-Hessen.de
senden, mitmachen und auf dem
Laufenden sein.



Unter dem Titel »Förderung Demokra-
tischer Kultur« hat die Stadt Friedberg im
vergangenen Jahr erstmals Projekte an
Friedbergs weiterführenden Schulen initi-
iert und finanziell unterstützt. Der Auftakt
des Förderprogramms verlief für alle
Beteiligten so vielversprechend und erfolg-
reich, dass es in diesem Jahr zu einer
Fortsetzung und hoffentlich zu einem
weiteren Ausbau kommen wird.

Nach wie vor gilt der Ausspruch des engli-
schen Staatsmannes Winston Churchill:
»Die Demokratie ist die schlechteste
Staatsform, ausgenommen alle anderen«.

Dies bringt einen wichtigen Sachverhalt
auf den Punkt: Nirgendwo gibt es eine
perfekte Demokratie, aber trotz der allge-
genwärtigen Kritik ist die Demokratie das
erfolgreichste Verfahren zur friedlichen
Konfliktlösung.

Nur die Demokratie bietet den Menschen
die Chance, sich umfassend an Willens-
bildung und Entscheidungsfindung zu
beteiligen, ihre Angelegenheiten selbst
in die Hand zu nehmen. Denn – schon die
alten Griechen wussten es, als sie die
Demokratie erfanden – : Die Politik ist vor
allem die Sache ihrer Bürgerinnen und
Bürger.

Demokratie lebt von der Mitarbeit ihrer
Bürger. Eine Voraussetzung, um sich zu
engagieren, ist Wissen. Nur wer im Grund-
sätzlichen Bescheid weiß über die Mecha-
nismen und Institutionen im demokrati-
schen Staat, kann sich einbringen.
Deshalb zählt die Vermittlung dieses
Wissens zu den wichtigsten Aufgaben
der politischen Bildung, deren Ziel der/
die mündige Bürger/in ist.

Und genau darum geht es bei den Pro-
jekten zur »Förderung Demokratischer
Kultur«: hier soll das Wissen über demo-
kratische Denk- und Handlungsmuster auf
ganz praktische Weise erworben werden,
indem Demokratie selbst praktiziert wird.

Schüler/innen können sich im Klassenver-
band, in einer Ag oder Neigungsgruppe
zusammenschließen und sich gemeinsam
ein Projekt überlegen, für das bei der Stadt
Friedberg ein Förderantrag gestellt werden
soll. Die Schüler/innen selbst legen den
Inhalt und die Ziele ihres Projektes wie
auch die Verwendung des Förderbetrages
fest. Sie entscheiden eigenständig und
partnerschaftlich mit ihren Lehrer(n)/innen
und lernen dabei demokratische
Spielregeln kennen.

Besonders erwünscht sind dabei Projekte,
die sich mit Themenkomplexen wie
Rassismus und Diskriminierung, Rechts-
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